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S e hale, den 12. Seyteiwer
Barkeikreiben auf kommunalem

Gebieke.
Unter Bezugnahme auf eine Mittheilung aus Poſen,

wonach dort von den Freiſinnigen der Rechtsanwalt Fähle
und von neutraler Seite der im Parteileben bisher nicht
hervorgetretene Landrichter Warnecke als Kandidaten für die
bevorſtehende Oberbürgermeiſterwahl in Ausſicht ge-
nommen worden ſeien, bemerkte die „Freiſ. Zeitung“ vor
einigen Tagen:

Neuerlich hat man in verſchiedenen Städten bei Bürger
meiſterwahlen mit Perſonen, die „im Poarteileben nicht
Hervorgetreten ſind“, die Erfahrung gemacht, daß ſie auch
auf kommunalem Gebiete nichts Rechtes zu leiſten im
Stande ſind.

Dieſe Erfahrung ſcheint Herr Eugen Richter in der
That erſt ganz „neuerlich“ gemacht zu haben, denn bis-
her wurde ſeitens der freiſinnigen Preſſe die
Geltendmachnng politiſcher Geſichtspunkte in
der kommunalen Verwaltung ſtets aufs ent-
ſchiedenſte gemißbilligt, was freilich nicht ausſchloß,
daß man es ſich in der Praxis recht gern gefallen ließ,
wenn die Vortheile, welche der Chef eines Gemeinweſens
ſeinen politiſchen Geſinnungsgenoſſen gewähren kann, zu-
fällig der freiſinnigen Partei zu gute kamen.

Unſeres Erachtens iſt der Grundſatz, welchen die
„Freiſ. Ztg.“ aufſtellen zu wollen ſcheint, die Befähigung
für ein Kommunalamt nach dem Hervortreten des Mannes
im Parteileben zu bemeſſen, ein äußerſt gefährlicher. Der
ausſchließlich wegen ſeiner Verdienſte innerhalb einer poli
tiſchen Partei gewählte Bürgermeiſter wird nie auf das
uneingeſchränkte Vertrauen der geſammten Bürgerſchaft
Anſpruch haben, und der Beifall, der ihm vielleicht
für ſeine amtliche Thätigkeit gezollt wird, wird ſtets

gleichviel ob mit Recht oder Unrecht auf
das Konto ſeiner Parteiſtellung geſchrieben werden. Es
liegt die Gefahr nahe, daß unzweifelhaft miß-
billigenswerthe Handlungen eines Bürger-
meiſters von ſeinen politiſchen Geſinnungs-
genoſſen dem Parteiintereſſe zu Liebe belobt
oder beſchönigt werden, ebenſo wie daß anderer-
ſeits wirklich tüchtige Leiſtungen bei ſeinen
Gegnern nicht die wünſchenswerthe unbefangene
ſachliche Würdigung finden. Das Jntereſſe für das
Gemeinwohl geräth gänzlich ins Hintertreffen.

Selbſtverſtändlich ſind wir nicht der Meinung, daß
ein Bürgermeiſteramtskandidat überhaupt keine politiſche
Geſinnung haben ſolle. Vorausgeſetzt werden muß ſogar,
daß er als mittelbarer Staatsbeamker nicht einer an den
Säulen unſeres ſtaatlichen Lebens rüttelnden Partei an-
C Jm übrigen aber ſoll lediglich die perſönliche

üchtigkeit und nicht das „Hervortreten im Parteileben“
entſcheidend ſein. Wo anders verfahren wird, hat die Re
gierung die Pflicht, unbekümmert um das ſich darüber er-
hebende Geſchrei mit dem ihr zuſtehenden Rechte der Nicht-
beſtätigung einzugreifen.

Leider hat es den Anſchein, als ob der „neuerliche“
Grundſatz des Herrn Eugen Richter bereits allenthalben,

Nachdruck verboten.

Ziehe Deine Ahr auf!
Humoreske von M. v. d. Feder.

Vornehmes Herrenzimmer. Große Bibliothek, von
einer Büſte Gutenberg's gekrönt. Kamin aus ſchwarzem
Marmor. Auf dem Simſe Bronzefiguren. Holzſcheiter
glimmen im Kamin. Beim Fener ein Tiſchchen, auf dem
eine Lampe brennt, und zwei bequeme Fauteuils. Jn der
Nähe des einen Fenſters ein geräunmiger Schreibtiſch, der
mit Büchern und Schriften bedeckt iſt, in der Nähe des
anderen ein Divan, mit perſiſchen Teppichen bedeckt. Davor
ein Tiſch und Lehnſeſſel.

Am Kamine ein Pärchen.
Er: Ein Mann in den Dreißig; groß, ſchlank, dunkel;

etwas ermüdete Züge, brauner Sammtſchlafrock, braune
Sammtbeinkleider, gelbe Saffianpantoffel.

Sie: Eine junge Frau in den Zwanzig; klein, rundlich,
blond; friſches, launiſches Geſichtchen. Negligé aus rothem,
engliſchen Flanell, weiße Aufſchläge, kleine, mit rothen Ab
ſätzen verſehene Pantoffel, die in vrientaliſcher Glasſtickerei
ausgeführt ſind. Sie arbeitet an einem Tiſchläufer.

Er (klappt das Buch zu, aus welchem er vorgeleſen,
und legt es vor ſich hin): „Wiz gefällt Dir Konrad
Ferdinand Meyer?“

Sie (gedehnt): „Ganz gut.“
Er (lächelnd): „Aber?“
Sie (mit einem Fältchen zwiſchen den Brauen): Aber

die Geſchichte iſt zu ernſt. Nirgends etwas zum Lachen.“
Er: „Das iſt richtig. Allein, iſt es denn nicht genug,

wenn ein Dichter unſer Gemüth erſchüttert? Wenn er be-
deutſamen Jnhalt in künſtleriſch abgeklärter Form bietet?
Wenn er Wahrheit und Schönheit mit einander verſöhnt
Und dann: Es muß doch auch Dinge geben, die man
ernſt e

Sie (eifrig ſtickend und doch nachdenklich): „Das weiß
ich nicht. Jch glaube, es giebt nichts, was ein echter
Dichter nicht in ein heiteres Licht rücken könnte. Wird
denn das menſchliche Streben dadurch geleugnet, wenn man
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wo Gelegenheit dazu gegeben iſt, in Anwendung zu bringen
verſucht würde. Wie man in Poſen einen lediglich als
lokale freiſinnige Parteigröße bekannten Rechtsanwalt als
Bürgermeiſter aufgeſtellt hat, ſo wird in Danzig voraus-
ſichtlich der zweite Vizepräſident des Reichstags, Dr. Baum-
bach, der zwar als Genoſſe der Herren Richter, Rickert,Schrader ch einen gewiſſen Namen gemacht hat, von

deſſen Talenten als Verwaltungsbeamter aber noch nicht
die mindeſte Kunde nach der ihm fremden preußiſchen
Provinz gedrungen iſt, von der dortigen freiſinnigen Stadt-
verordnetenverſammlung gewählt werden,

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zum Empfange Sr. Majeſtät des Kaiſers von

Oeſterreich ſoll, wie nach dem Oberſchleſ. Anzeiger ver
lantet, am Mittwoch Vormittag Se. Durchl. der Herzog
von Ratibor in Oderberg eintreffen und den Kaiſer bis
nach Koſel-Kandrzin geleiten. Es verlautet ferner, daß
Se. Königl. Hoh. Prinz Heinrich im Auftrage ſeines
Kaiſerl. Bruders zum Empfang des Kaiſers Franz Joſef
in Oderberg eintreffen wird. Um 1 Uhr Mittags wird
Kaiſer Franz Joſeph in Breslau erwartet und von den
Spitzen der Militär- und Civilbehörden feierlich auf dem
Bahnhofe empfangen. Jn den freudigen Zuruf, mit dem
ohne Zweifel die ſchleſiſche Provinzialhauptſtadt den er-
habenen Verbündeten unſeres Reichs begrüßen wird, miſcht
ſich der herzlichſte Willkommensgruß für den mächtigen
Monarchen des Nachbarſtaates aus allen Gauen des Vater-
landes. Die Freude, den ritterlichen Kaiſer Franz Joſeph
wieder einmal als Gaſt unſeres Kaiſers auf deutſcher Erde
begrüßen zu können, iſt eine ungehenchelte. Durch das
ganze Volk geht die volle Erkenntniß der tieferen Bedeutung
dieſer Zuſammenkunſt beider Kaiſer. Es iſt kein kon-
ventioneller Manöverbeſuch, den Oeſterreichs
Herrſcher bei den ſchleſiſchen Kaiſertagen ab-
ſtatten will; ſeine Anweſenheit am derzeitigen
Hoflager unſeres Kaiſers bedeutet eine neue
Feſtigung und Stärkung des Dreibundes, deſſen
Deviſe der Friede iſt! Darum auch nimmt denn das
geſammte Volk eine doppelt lebhafte Antheilnahme an
dieſem Vorgang und grüßt voll Ehrerbietung und Freunde
den mächtigen und allezeit trenen Bundesgenoſſen unſeres
oberſten Kriegsherrn und Fürſten!

Jhre Maj. die Kaiſerin Friedrich wird in Ber-
lin mit den Prinzeſſinnen Victoria und er An-
fangs Oktober eintreffen und in ihrem Palais reſidiren.
Die Hochzeit der Prinzeſſin Victoria wird am Geburts-
tage der Kaiſerin Friedrich (21. November) ſtattfinden.

Drei Tage nach der Rohnſtocker Zuſammenkunft
des deutſchen und öſterreichiſchen Kaiſers und des Königs
von Sachſen ſoll eine zweite ſolche in Liegnitz erfolgen.

Die Polniſche Preſſe. Die Zeitung Poſtep (Fortſchritt),
welche jetzt unr zweimal wöchentlich erſcheint, wird, der Poſ.
Ztg. zufolge vom 1. Oktober d. J. ab täglich zur Ausgabe ge-
laugen. Es wird die Stadt Poſen dann ſieben polniſche Tages-
blätter aufzuweiſen haben.

Dr. Peters wird bald in Berlin erwartet, ſo daß
die Unterhandlungen über ſeine ſpätere Stellung früher
ihren Anfang nehmen können, als urſprünglich angenommen
war. Jn Frankfurt hat er jüngſt ſich dahin ausgeſprochen,

daß ſein ſehnlichſter Wunſch ſei, mit Emin Paſcha zuſam-
men zu wirken.

Die Patentgeſetz-Novelle. Eine von denjenigen
bereits in den Reichsämtern vorbereiteten legislatoriſchen
Vorlagen, welche höchſt wahrſcheinlich noch im Laufe des
nächſten Winters den geſetzgebenden Faktoren des Reiches
zur Beſchlußfaſſung werden unterbreitet werden, iſt die
Patentgeſetznovelle. Der Ausarbeitung der Novelle im
Reichsamte des Jnnern ging bekanntlich eine eingehende
Enquete voraus. Die betreffende Enquetekommiſſion hat
ſchon vor einigen Jahren getagt. Jn der erſten Hälfte des
März d. J. wurde der Entwurf der Novelle vom damaligen
Reichskanzler, dem Fürſten von Bismarck, den Bundes
regierungen zur Begutachtung vorgelegt. Die Gutachten
ſind inzwiſchen eingelaufen und nunmehr wird, wie ſchon
anderweitig gemeldet iſt, die Novelle zur Vorlage an den
Bundesrath fertig geſtellt. Die Novelle wird infolge der
Gutachten einige Ergänzungen erfahren. Da die Bundes
regierungen ſich jedoch im großen Ganzen mit dem Ent-
wurfe einverſtanden erklärt haben, ſo wird die zu erwar-
tende Vorlage ſich in der Hanptſache mit einer Reorgani-
ſation des Patentamtes, einer Verbeſſerung des Prüfungs-
verfahrens ſowie einer Erhöhung der Garantien für den
Fortbeſtand der einmal ertheilten Patente beſchäftigen.
Was den letztgenannten Theil der Reform betrifft, ſo wird
er vornehmlich darin beſtehen, daß die Erhebung der Nich-
tigkeitsklage von einer Gebührenzahlung abhängig gemacht
wird und die mit der Gebührenzahlung ſäumigen Patent-
inhaber vor dem Verfalle des Patentes auf den ihnen
drohenden Schaden amtlich aufmerkſam gemacht werden.
Jm Patentamte ſollen die beiden Jnſtanzen für Anmeldung
und Beſchwerde von einander getrennt auf ſelbſtſtändigen
Grundlagen organiſirt und die erſte Jnſtanz nur mit Mit
gliedern beſetzt werden, welche dem Patentamte im Haupt-
amte angehören. Wie wir ſchon einmal hervorgehoben
haben, wird die letztere Reform auch erhebliche Aender-
ungen in Etat des Patentamtes mit ſich bringen. Nach
dem die Patentgeſetznovelle nun ſoweit gediehen iſt, daß
ſie zur Vorlage an den Bundesrath fertig geſtellt wird, iſt
die Wahrſcheinlichkeit, daß dieſe Aenderung ſchon im Etat
für d zum Ausdruck gelangt, noch größer ge
worden.

Aus dem Reichsland. Nachdem der Statthalter in der
vorigen Woche aus ſeinem Urlanb zurückgekehrt iſt, beginnt das
politiſche Leben, das im Sommer gänzlich geruht hatte, wieder
zu erwachen. Es ſind bereits die Einbernfungen der Bezirks-
und Kreistage zu ihren ordentlichen Sitzungen bekannt gemacht.
Die Vorlagen für den Landesausſchuß werden nunmehr in den
einzelnen Miniſterialreſſorts ſoweit gefördert werden, daß ſie
demnächſt dem Staatsrath zur Vorbereitung werden unterbreitet
werden können. Es handelt ſich dabei hauptſächlich um den aller
Vorausſicht nach ſehr glänzend abſchließenden Landeshaushalt.
einen Geſetzentwurf über die Einführung des Grundbuchſyſtems
und einen Geſetzentwurf über Neuregulirung des Fiſchereirechts.
Außerdem ſind noch einige kleinere Vorlagen in Vorbereitung.

Der Oberpräſident von Verlin, Staatsminiſter De bon
Achenbach, hat für die in der Land und Forſtwirthſchaft be
ſchäftigten Perſonen, ſoweit ſie nicht Mitglieder einer Orts-,
Betriebs (Fabrik-), Bau oder Jnnungs-Krankenkaſſe ſind, den
Jahres-Arbeitsverdienſt, wie folgt, feſtgeſetzt: 1. für erwachſene,
d. h. mehr als 16 Jahre alte, männliche Arbeiter auf 720
2. für erwachſene weibliche Arheiter auf 450 .4, 3. für männ-
liche Lehrlinge über 16 Jahre auf 390 4. für weibliche Lehr
linge über 16 Jahre auf 300 C.Das Preisgericht der diesjährigen Allgemeinen Aus

darüber lacht? Und das Lachen iſt angenehmer als das
Weinen. Das wirſt Du nicht in Abrede ſtellen können.
Geſchichten vollends, die eine Moral haben, mag ich nicht.
Sie ſchauen ſo aus, als würden ſie nur erzählt, um einem
eine Predigt zu erſparen und unverſehens zu beſſern. Das
nennt man eine überzuckerte Pille. Jch meine immer, aus
einer Erzählung braucht gar nichts hervorzugehen als die
S des Leſers, kein Erfahrungsſatz, kein Schluß,
kein Beweis, kein Rathſchlag.“

Er. „Jch werde Dir was Munteres vorleſen, irgend
eine Humoreske? Willſt Du, mein Herzchen?“

Sie (ſchürzt die Oberlippe): „Humoresken ſtimmen
mich immer traurig. Wenn ich eine geleſen habe, frage
ich mich gewöhnlich: Was? Jſt das Leben nicht düſter,
wenn einem zugemuthet wird, über ſo Kleinliches in Hei-
terkeit zu gerathen

Er: „Alſo dann leſen wir wieder etwas Ernſtes und
Gehaltvolles.“

Sie Nur nichts Tragiſches, wo am Ende wieder ge-
mordet wird. Halte mich nicht für gefühllos. Wenn ich
es wäre, würde es mich nicht ſo angreifen, daß ein Held,
der es mit der Welt redlich meint, ſterben muß. Aber am
Tode Derjenigen, die ich lieb gewonnen habe, weiß ich
mich nicht zu ergötzen. Die ſchauluſtige Menge, die es ſich
bei einem Trauerſpiele wohl ſein läßt, und der grauſame
Pöbel, der ſich zu einer Richtſtätte drängt, ſie ſind in meinen
Augen wahlverwandt, ſie unterſcheiden ſich meiner Anſicht
nach nur durch die Bildung des Geiſtes, nicht durch die
des Herzens. Die feinere Empfindung ſchreckt vor dem
Gräßlichen zurück. Ein weiches Herz iſt von der Härte
des Schickſals empört. Nimm es mir nicht übel, aber es
iebt des Ernſten genug im Leben. Was ſoll die Kunſt
ir werfen uns an ihre Bruſt, vm der Wirklichkeit für

kurze Zeit zu entfliehen, um uns über ſie hinweg zu täu-
ſchen.“ (Sie ſeufzt.)

t r „Jn allem Tragiſchen wird freilich zuletzt ge
orben

Sie „Wie bei jedem Luſtſpiel zuletzt geheirathet wird.

Jſt denn der Tod allein poetiſch? Und iſt denn der An
fang der Ehe immer auch das Ende aller Poeſie?“

Er: „Beiſpielsweiſe eine Kinderſtube (Er ſeufzt.)
Sie (ausweichend): „Und das Schauſpiel! Am Schluſſe

ſöhnen ſich die Gatten aus, nachdem ſie ſich vorher wegen
irgend einer Mißhelligkeit entzweit haben. Um Tod und
Liebe dreht ſich Alles; ich finde die Literatur nicht mehr
herzig. Denn der Tod iſt unſympathiſch, er macht uns
kalt. Und die Liebe iſt abgebraucht. Sie läßt uns kalt.
Weißt Du, worin mehr Poeſie liegt als in hundert Büchern

Er: „Nun?“
Sie (mit innigem Tone): „Jn ſo einem Sonntag Nach

mittage, wie wir ihn ſoeben verlebt haben. Draußen ſtürmt
der Herbſt. Der Wind ſingt im Rauchfange. Die Lampe
leuchtet ſo traulich. Du haſt mir vorgeleſen. Dann haben
wir geplandert, ich habe Dir Unſinn I und Du
haſt mir geduldig zugehört. Jch muß es Dir ſagen, daß
ich Dir dankbar bin. Jch habe mich ausgezeichnet unter-
halten.“ (Sie reicht ihm die kleine Hand, die er küßt.)

Er: „Was Du da ſprichſt, freut mich doppelt. Erſt
lich, weil Du Dich in meiner Geſellſchaft noch immer nicht
gelangweilt haſt, und zweitens, weil Du ſo gut biſt, mir
es ausdrücklich zu verſichern.“ (Sie ſtickt wieder.)

Sie (ſinnend): „Wie viel Uhr iſt es denn?“
Er (auf ſeine Taſchenuhr blickend): „Halb ſieben.“
Sie (ſehr gedehnt): „So!“ (Sie läßt die Stickerei auf

den Schooß ſinken.)
Er: „Ja. Nicht mehr. Jch werde Dir noch eine

Geſchichte vorleſen. Aber etwas recht Gemüthvolles. Ja?“
Sie (lehnt ſich verdroſſen zurück): „Nein, laß nur.“
Er: „Warum?“
Sie (bitter): „Jch habe keine Luſt, Dir zuzuhören

Jch habe Dir ſchon erklärt: das Traurige langweilt mich,
das Luſtige macht mich traurig. Und Dun, Du, Du biſt
ein Mittelding zwiſchen beiden, Du biſt etwas Tragi-
komiſches, Du langweilſt und betrübſt mich.“

Er (ſich auf die Lippe beißend): „Du haſt wieder
Deinen launigen Tag heute. Womit ſollen wir alſo den
Abend zubringen Schluß folgt.)
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ellung für Kriegskunſt und Armeebedarf in Köln hat dem
ajor a. Hahn in Berlin als Anerkennung der vorzüglichen

Eigenſchaften der von ihm ausgeſtellten Feldgeräthe das Ehren-
diplom zuerkannt; daſſelbe wurde gleichzeitig der Firma Eſche
bach u. Haußner in Dresden zu Theil, welche jene Feldgeräthe
ausgeführt hat. Die letzteren umfaſſen die Feldkochmaſchine,
das Feldſchlächtergeräth, die Feldkantine und das Feldbureau,
welche in allen Berichten über jene Ausſtellung als auch in
auswärtigen Correſpondenzen eingehende Würdigung gefunden
haben.

Coloniales. Wie wir ſchon meldeten, wird der
Reichstag ſich demnächſt auch mit kolonialpolitiſchen An-
gelegenheiten zu befaſſen haben. Jn unterrichteten Kreiſen
hört man, daß es ſich dabei um Beſchlüſſe der Regierung
über die Maßnahmen handeln wird, welche durch Abſchluß
des deutſchengliſchen Vertrages als erforderlich erachtet worden
ind. Von den Erwägungen, welche nach dieſer Richtung hin
chweben und u. A. auch die Einrichtung der deutſchen

Schutztruppe in den afrikaniſchen Kolonien betreffen, wird
es abhängen, wie ſich die Beziehungen des Majors von
Wiſſmann, ſei es nun als Reichskommiſſar oder als
Gouverneur, geſtalten werden. Was Herrn Dr. Peters
Betrifft, ſo wird derſelbe, wie man dem „Hann. Cour.“
ſchreibt, am 25. d. M. nach Berlin gehen, „wo er bis zu
Feiner Rückkehr nach Oſtafrika ſeinen Wohnſitz nehmen wird.
Am 27. September, zu ſeinem Geburtstage, hat er eine Ein
ladung zu einem Kommerzs, welchen die Kolonialgeſellſchaft
giebt, angenommen.“ Da das genannte Blatt in enger
Fühlung mit dem Emin PaſchKomitee ſteht, ſo ſcheint es,
als ob die zwiſchen der Reichsregierung und Herrn Dr.
Peters ſchwebenden Verhandlungen ſchon abgeſchloſſen
ſind oder demnächſt werden, und daß dieſelben auf eine
Verwendung des Herrn Dr. Peters in Oſtafrika abzielen.

Zum ſpoecialdemokratiſchen Parteitag Ueber
die Wahl von Delegirten für den ſocialdemokratiſchen
Parteitag herrſchen, wie aus Elberfeld geſchrieben wird,
innerhalb der Sozialdemokratie vielfach Meinungs-
verſchiedenheiten. Bekanntlich iſt der Parteileitung die Ab-
ſicht nachgeſagt worden, durch Delegirte ans den Wahl-
kreiſen mit geringer ſozialdemokratiſcher Stimmenziffer die
Vertreter der lokal mächtigeren Parteiorganiſationen mit
ihrer gelegentlich unbequemen Kontrole aufwägen, bezw.
niederſtimmen zu laſſen. Die ſoeben erfolgte Bekannt-
gabe, daß für die ſämmtlichen Delegirten eines Wahl
kreiſes eine Beglaubigung genügt, enthält gegen jene
Jnſinuation wenigſtens keinen Widerſpruch man kann aus
ihr ſehr wohl einen Wink zur Concentrirung des Ver-
trauens auf nur einen Delegirten herausleſen, für welche
Methode natürlich auch der Koſtenpunkt ſprechen würde.
Außerhalb der großen Städte ſcheint man ſich übrigens
für ein ſogenanntes Kantonalſyſtem entſchieden zu haben;
aus dem Wahlbezirke LennepMettmann ſollen für die
drei Kreiſe Lennep, Remſcheid und Mettmann z. B. am
12. Oktober nach Halle a. S. je ein Parteidelegirter ent-
ſandt werden. Bezeichnenderweiſe iſt aber auch über jenen
Modus Streit entſtanden und will eine Partei die Dele-
girten gemeinſam, eine andere dieſelben je für die einzelnen
Kantone ernennen laſſen, weil bei dem erſteren Syſtem
die zahlreichere Sozialdemokratie von Remſcheid die Ge
noſſen der anderen beiden Bezirke überſtimmen würde.
Jnneres Mißtrauen iſt alſo auch dort wirkſam.

Noch etwas über Herrn Bebels Bäcker Buch. Herr
Bebel hat bekanntlich vor einem Jahre in Plauen ein Privat-
auskunftsbureau eingerichtet und von dort aus mit ungeheuren
Tamtamſchlägen begleitet eine „Enquete angeordnet“, durch
welche er „genauer und zuverläſſiger“, als dies in amtlichen
Berichten möglich wäre, über die Lage der Arbeiter im Bäcker
gewerbe Licht verbreiten wollte. Zunächſt natürlich kam es
Herrn Bebel darauf, an die Bäckergeſellen ſammt und ſonders
in die „Orgauiſation“ einzureihen; denn dieſe ſind bis jetzt noch
immer beſonders in den kleinen Städten im großen und ganzen
nicht Anhänger der Sozialdemokratie weil ſie nämlich, leider
eine Ausnahme im heutigen Handwerk, noch bei den Meiſtern
wohnen und an deren Familienleben theilnehmen. Herr Bebel
hat ſeine Enquete nun beendet und ein dickes Buch darüber ge-
ſchrieben. Alle Zeitungen machten ſich alsbald darüber her und
ſchrieben ſpaltenlange Auszüge aus dem „Werke“ aus. Uns
dünkt das viel zuviel Ehre; denn die Engquete des ſozialdemo-
kratiſchen Führers iſt verunglückt; von 88477 deutſchen Bäckereien
ſind nämlich überhaupt nur 5000 mit einem Fragebogen beglückt
worden und von dieſen fünſtauſend haben im ganzen 745 geant-
wortet. Da aber von den Antworten noch ein Theil ungenügend
war, ſo beruhte das Bebelſche „Werk“ nur auf Angaben aus
663 Bäckereien das iſt noch nicht einmal der hundertzwanzigſte
Theil der beſtehenden Betriebe! Wie können aus einem ſo
mangelhaften Material wahrheits getreue Schlüſſe gezogen wer-
den! Herr Bebel hätte das Ergebniß dieſer Enquete rubig für
Jich behalten und die Zeitungen hätten nicht auf den Leim gehen
ſollen. Herr Bebel muß ja wahrhaftig glauben, er ſei nicht nur
Autorität für ſeine Genoſſen, ſondern auch für die „reaktionären
Bourgeois“, wenn jedes ſeiner neuen „Werke“, ſelbſt ein ſo ver
fehltes wie ſeine Bäckerunterſuchung, mit vollem Ernſte, wie ein
Ereigniß faſt, in den bürgerlichen Zeitungen in breiter Weiſe
di e und begutachtet wird. Das iſt doch wahrlich viel zu

iel Ehre!

Königsaugen!
Wie verſchiedene ſonſt gutanterrichtete e melden,

hat Se. Majeſtät der Kaiſer bei der Feſttafel der ſchleſiſchen
Stände ſich dahin geäußert, daß er an eine ſtrenge Unter-
ſuchung über die von uns neulich an anderer Stelle mit-
getheilten ſeltſamen Vorgänge bei dem Bau der Eiſenbahn-
brücken über die Steinau bei Tillowitz ſofort ſelbſt angeordnet
habe und deren Ergebniß genan prüfen werde. Da in der
Preſſe vielfach in lebhafter Weiſe dem Vorgehen des Grafen
Frankenberg Beifall gezollt und der Wunſch ausgeſprochen
worden iſt, daß in der Landesvertretung dieſe Angelegenheit
weiter verfolgt werde, ſo kann das feſte und raſche Ein-
greifen von Allerhöchſter Stelle nur mit Freuden begrüßt
werden. Die Klage, daß durch unzweckmäßige und unver-
ſtändige BrückenAnlagen vielfach Waſſerſchäden bezw.
Unterbrechung des Verkehrs herbeigeführt werde, iſt eine
weit verbreitete und kann durch zahlreiche Beweiſe erhärtet
werden. Sobald nur bekannt wird, daß ein Erfolg durch
Warnung oder Einſpruch von Seiten der Intereſſenten
erreichbar iſt und nicht bloß eine ſchroffe Abweiſung der
misera contribuens plebs durch die Tcchniker erfolgt, ſo
werden die Stimmen aus jenen Kreiſen ſich auch öfter und
energiſcher hervorwagen.

Die Verwaltung und das Publikum können nur dabei
gewinnen.

Wir geben auch unſerer Bewunderung und Freude
darüber Ausdruck, daß dem landesväterlichen Auge Sr.
Majeſtät ein ſo geringfügiger Vorgang, wie der Einſturz
einer Brücke an einer Nebenbahn, nicht entging, troßdem
der Kaiſer mit den anſtrengendſten militäriſchen Aufgaben
und mit den unaufhörlichen Pflichten der Repräſentation

gerade in dieſen Tagen ſo überaus in Anſpruch genommen
war. Mit dem ſicheren Blicke des Regenten erkannte Se.
Majeſtät, daß es ſich um weit mehr als ein lokales Er
eigniß handle und griff ſofort ein Seine großen Ahnen
haben es ebenſo gehandhabt.

Material für die Reformen unſeres
Heerweſens“

nennen die demokratiſchen Blätter eine neue Schrift der jüng
ſten militäriſchen Autorität des Deutſchfreiſinns, des Herrn
Kurt Abel. Der Verfaſſer hat, nachdem er bei einem Ka-
vallerie-Regiment ſein Jahr abgedient und die vorſchrifts-
mäßigen Uebungen daſelbſt abſolvirt hatte, vier Wochen als
V'izewachtmeiſter bei einem Trainbatgillon geſtanden. und dieſe
vier Wochen haben dem findigen Herrn genügt, um Erfahr-
ungen S einem vollſtändigen Reformplan für den Train, vor
allen Dingen aber um unerſchöpflichen Stoff für Skan
dalbroſchüren zu ſammeln. Es iſt eine trübe Erſcheinung, daß
heute jeder Unzufriedene und Zurückgeſetzte es in der Hand hat,
durch ſogenannke Kritiken ſeiner Rache freien Lanf zu laſſen
es iſt traurig. daß einſeitige, gehäſſige Angriffe, wie die Abel-
ſchen und die Millerſchen, in der deutſchen Preſſe nicht nur
Beachtung, ſondern ſelbſt Zuſtimmung finden können. Freilich
ſind es ausnahmslos nur die demokratiſchen Organe, welche ſich
dieſer verkannten Größen annehmen und welche deren „Gut-
achten“, allerdings klugerweiſe den Autoren ſelbſt die Verant
wortung überlaſſend, verbreiten und dieſelben mit dem nie
fehlenden Warnruf: „Caveant consules“ verſehen. Freilich paßt
es in die Taktik jener Organe, wenn ſich Auläſſe finden, welche
es ermöglichen, wieder einmal „den Finger in die Schäden desMilitarismus“ zu legeu, dieſe Anlä ſe ſich nicht entſchlüpfen zu
laſſen. Aber würdig iſt ein ſolches Verfahren nicht! Was hat
nicht auch der Herr Vize-Wachtmeiſter in den ſechs Wochen für
Fehler bei dem Train entdeckt, Fehler, die er nun für die ge-
nannte Waffe, das „Stiefkind des deutſchen Heeres', verallge-meinert. Schlechtes Material an Kommandeuren; ſchlechtes Ma
terial an Offizieren; ſchlechtes Material an Unteroffizieren ſchlechtes
Material an Mannſchaften; ſchlechtes Material an Pferden;
ſchlechtes Material an Ausrüſtungsſtücken kurz, Herr Abel
hat am geſammten Train nichts Gutes gefunden! Und zu dieſer
„vernichtenden!“ Kritik haben dem Herrn vier Wochen genügt.
Wie blind muß da die re Militärverwaltung ſein, daß ſie
derartige haarſträubende Zuſtände nicht ſchon längſt wahr-
genommen. Schon die Anmaßung des vielgenannten Verfaſſers
würde anſtändige deutſche Blätter veranlaſſen müſſen, deſſen
Senſationsluſt und Rachſucht nicht zu Worte kommen zu laſſen;
aber wie geſagt: Man bringe die albernſten und gehäſſigſten
Klatſcherelen gegen das Militär die Demokratie iſt ſofort
bereit, dieſelben „unter Verantwortung des Verſaſſers“ für
baare Münze zu kolportiren. Und albern und gehäſſig zugleich
iſt das Gewäſch des Herrn Abel man denke; ihm iſt ſogar die
Uniform des Trains ein Dorn im Auge; ſie ſollte, ſo meint
er, lebhaftere Farben gufweiſen! Herr Abel tadelt das Pferde-
material, er tadelt, daß oftmals Offiziere der Kavallerie, die in
dieſem Truppentheil nicht mehr felddienſtfähig ſind, in den
Train verſetzt werden u. ſ. w. Und das druckt die demokratiſche
re kritikkos nach. Das iſt ja gerade die bewährte alt-
preußiſche Sparſamkeit, Jhr Herren, welche veranlaßt, daß ſo
verfahren wird, wie man im Train verfährt. Sollten die er
wähnten Offiziere verabſchiedet, ſollte Pferdematerial erſter
Klaſſe verwendet werden, ſo würden ganz ungeheure Mehr
koſten entſtehen. Hauptſache iſt doch wohl, daß das Material
an Menſchen, Thieren und Gegenſtänden ſeinen Zweck erfüllt
und das iſt doch dafür haben wahrhaftig unſere Feldzüge
ausreichende Beweiſe geliefert entſchieden der Fall. ir
wiederholen, es iſt tief traurig, daß heutzutage Stimmen, wie
die des Herrn Kurt Abel durch deutſche Blätter ins Land hinaus-
getragen werden können!

Aus Nah und Fern.
Zur Reiſe des Kaiſers nach der Rominter Heide

meldet die Königsb. Ztg.: Se. Majeſtät wird vorausſicht
lich von dem Militär und Civilkabinet begleitet ſein, welches
jedoch im Dorf Trakehnen Aufenthalt nimmt. Das Per-
ſonal des dortigen Poſtamts wird durch Beamte des Poſt
amts in Gumbinnen verſtärkt werden, und von hier aus
werden die für den Kaiſer beſtimmten Poſtſachen durch
Kuriere nach Theerbude befördert werden. Ueber die Zeit
der Ankunft des Kaiſers iſt noch keine feſte Beſtimmung
getroffen worden.

Reiſen der ruſſiſchen Kaiſerfamilie. Wie man
der Pol. Korr. aus St. Petersburg meldet, wird der Aufent
halt, den die Kaiſerliche Familie nach den Manövern bei Rowno
in dem polniſchen Jagdſchloſſe Spala genommen hat und der
urſprünglich nur für kurze Zeit in Ausſicht genommen wurde,
vier Wochen dauern, worauf ſich die Kaiſerliche Familie nach
der Krim begiebt, um ſich in Sebaſtovol vom GroßfürſtenThron-
folger Nikolaus und deſſen jüngerem Bruder, Großfürſten Georg,
anläßlich deren großer Seereiſe zu verabſchieden.

Zur Johnstown-Kataſtrophe. Jetzt endlich iſt
die Schlußabrechnung über die anläßlich der im Frühjahr
1889 ſtattgefundenen Ueberſchwemmung von Johnstown,
Pa., vereinnahmten und verausgabten Unterſtützungsgelder
veröffentlicht worden. Derſelben zufolge ſind eingegangen
beim Gouverneur von Pennſylvania 1236146 Doll., beim
Hilfsausſchuß in Philadelphia, P., 600000 Doll., beim
Hilfsausſchuß in Pittsburg, Pa., 560000 Doll., beim
Hilfsausſchuß in NewYork 516200 Doll., im ganzen
2912346 Doll. (alſo ungefähr 12 Millionen Mark). Von
dieſem Geſammtbetrage ſind verausgabt worden: Jm
Conemaugh-Thale 2592 937 Doll., im Staate außerhalb
des ConemaughThales 246475 Doll., für Verwaltung c.
5728 Doll., insgeſammt 2815 141 Doll. mit bleibt noch
ein Reſt von ca. 67000 Doll. übrig, der ſich in Händen
des Hilfsausſchuſſes befindet, den der Gouverneur von
Pennſylvania ſeiner Zeit ernannt hat. Die Anzahl der bei
der Johnstown- Kataſtrophe umgekommenen Perſonen iſt
nun auf 2187 feſtgeſtellt worden; 200 Leichen ſind bisher
noch nicht gefunden worden.

er „Reichsbote“ erklärt, die Mittheilungen des
„Volksblatt' über den Aufruf „An die Arbeiter“ ſeien völlig aus
der Luft gegriffen.

er Schatzſekretär der Vereinigten Staaten
von Nordamerika, Mr. Window, hat nach einer Nachricht des
„W. B.“ aus Waſhington ſich dahin geäußert, daß die Beſtim-
müungen der Me. Kinley-Bill nicht vor dem 1. Februar nächſten
Jahres in Kraſt treten würden.

König Milan hat, laut „K. Z.“, vom Rücktritt des
Metropolitan die Frage abhängig gemacht, ob er LIeſr von der

Strafanzeige gegen das Kirchenoberhaupt wegen Fälſchung der
Urkundennummern des Synodalbeſchluſſes in der Eheſcheidungs-
ſache abſteben werde.

Bei den Arbeiten zur Rettung der in der
Grube „Maybach“ verunglückten Bergarbeiter wurde der

Zeitung“ zufolge noch ein Todter zu Tage
geförderk. Von 350 angefahrenen Bergarbeitern ſind dem-
nach 24 getödtet. Jm Uebrigen wurde jedoch Nie-
mand verletzt. Als Urſache des Unfalles wird ein
Sprengſchuß angegeben. (Iſt dafür wirklich der Arbeit
geber verantworklich zu machen, wie geſtern in dem Berg-
arbeiter-Congreß allhier behauptet wurde, wie man die be
treſſende Depeſche dort vorlas?7

Große Erbſchaft. Frau EſcherWelti hat der Eid
genoſſenſchaft ihr ganzes Vermögen im Betrage von meh-

von Sanſibar der An- und Ver

reren Millionen Francs behufs Gründung einer „Gott-
fried z zur Förderung der bildenden Künſte
unter beſonderen Bedingungen zur Verfügung geſtellt.
2 T nndegraty hat ſich zur Annahme der Stiftung bereit
erklärt.
Zur Revolution in Teſſin“ meldet uns heute

ein Telegramm aus Bellinzona (16. r be Sämmtliche
Mitglieder der aufgelöſten proviſoriſchen Regierung ſind
heute Vormittag durch den außerordentlichen eidgenöſſiſchen
Unterſuchungsrichter Schneider vernommen worden.

en im Alhambra-Palaſt. Nach eingelanfenen
Depeſchen aus Granada brach geſtern Abend um 10 Uhr
im Alhambra-Palaſte Feuer aus, welches ſich im Alberco
hofe raſch verbreitete und trotz aller Löſchverſuche die an-
fiegenden Gallerien ergriff. Das Feuer war heute morgen
noch nicht gelöſcht.

Neues vom weißen Paſcha. Emin Paſcha iſt
am 4. Auguſt in Tabora angekommen; ganz Unjamwefi
unterwarf ſich ihm.

Engliſche Entenzucht aus Oſtafrikg.
Die „Times“ hat in ſenſationeller Form die ſchon geſtern

von uns reproducirte Nachricht gebracht, daß im Deutſch Oſt-
afrikaniſchen Schutzgebiet trotz des W Dekrets des Sultans

un t auf von Sklaven mit ausdrücklicher Genehmigung der deutſchen Behörden offen betrieben
werde und nur die Sklavenausfuhr zur See verboten ſei. Es
wird zugleich Deutſchland der Vorwurf gemacht, damit die
Partei der Sklavenhändler ergriffen zu haben.

Ueberſehen wird hierbei vollkommen daß Dekrete des
Sultans von Sanſibar, wie das jüngſt in der Sklavenfroge
ergangene, in dem deutſchen Schutzgebiete keine Kraft erlangen.
Die öffentliche Gewalt wird dort, ſoweit ſie nicht der Oſt
afrikaniſchen Geſellſchaft vertragsmäßig überlaſſen iſt, durch
den Reichskommiſſar ausgeübt; ſo lange dieſer nicht bezüglich
der Sklaverei anderweite Verfügungen trifft, bleibt der Rechts
zuſtand in dem Schutzgebiete derſelbe, wie er vor jenem Dekrete
des Sultans auch in Sanſibar beſtand.
An eine unvermittelte Aufhebung der Sklaverei in allen
ihren Formen iſt deutſcherſeits nie i n worden. Auch bei
den Verhandlungen im Reichstage iſt anerkannt worden, daß
in dieſer Frage bei aller Entſchiedenheit in der Bekämpfung
der Sklavenjagden und des Sklavenraubes nur allmälig unb
unter Schonung der beſtehenden Rechtsverhältniſſe vorgegangen
werden könne.

Von dieſem vorſichtigen Wege der allmählichen Abſchaffung
der Sklaverei als ſozialer Jnſtitution wird ſich Deutſchland
durch die jüngſten Dekrete des Sultans von Sanſibar umſo-
weniger abbringen laſſen, als erfahrungsgemäß in dem Herr-
ſchaftsgebiet des Sultans dergleichen Dekrete ein todter Buch
ſtabe bleiben, während deutſche Behörden gewohnt ſind, gint-
liche Verfügungen nachdrücklich auszuführen. Mit welcher Vor-
ſicht übrigens die Beſchwerden der Times aufzunehmen ſind,
zeigt das nachſtehende Telegramm des Standard vom 13. d. M.

Der offene Kauf und Verkauf von Sklaven innerhalb des
deutſchen Gebietes in Oſtafrika iſt erlaubt. Es wird berichter,
daß 20000 Wanyamweſi in Folge deſſen in Bagamoyo ange
kommen ſeien. tDie gleiche Lage der Dinge beſteht in Sanſibar ſelbſt, wo
der Sklavenhandel ohne Unterbrechung vor ſich geht, da wirk
ſame Schritte nicht gethan werden, um ihn zu verhindern.

Die letztere Thatſache, daß nämlich der Zuſtand in Sanſibar
trotz des Sultansdekretes genau derſelbe iſt, wie vorher, wird
von der Times natürlich verſchwiegen.

Heer und Mariue.
Perſonal-Veränderungen. v. Breitenbauch,

Hauptm. z. D. zuletzt Comp. Chef im Jnf. Regt. Nr. 71, unter
Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform
des gedächten Regts, in die Kategoxie der mit Penſion verab
ſchiedeten Offiziere zurückgetreten. Stoeter, Aſſiſt. Arzt 1 Kl.
der Reſ. aus dem Landw. Bezirk Bernburg, der Abſchied er
theilt. Schortmann, Ober-Roßarzt vom FeldArt. Regt-
Nr. 19, auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Rubeſtand ver-
ſetzt. Becker, Proviantamtsrendant in Naumburg a. S. nach
Perleberg verſetzt. Schlegel, Proviantamtsanwärter, als
Proviantamtsaſſiſtent in Stendal angeſtellt. Ritter, Proviant-
amtsrendant in Langenſalza, nach Belgard verſetzt. Karſten,

e in Stralſund, nach Mühlhauſen i, Th.
verſetzt.

Während derſchleswig-holſteinſchen Manöver
kamen zum erſten Male Zeltbahnen aus waſſerdichtem
Stoff von gelbgrüner Farbe zur Verwendung, die über den
Mänteln getragen wurden. Dieſe n entſprechen einer
in der ruſſiſchen Armee ſchon vor Jahrzehnten getroffenen Ein-
richiung. Schon bei dem Jnfanterie-Gepäck M/1874 wurde um
den gerollten Mantel e eines Zeltes, die Zeltbahn gewickelt.
Sonſtige Zeltzubehör. welche jeder Mann tragen muß, beſteht
in Zeltſtauge 1 bis 2 Häringspfäblchen und 1 Helt-
ſtrick. Jn Rußland wird dieſe Einrichtung ſehr gelobt; man
weiſt namentlich darauf hin, daß die um den Mantel gewickelte
Zeltbahn nicht nur in ihrer eigentlichen Beſtimmung nuützlich ſe:,
ſondern zugleich den Mantel vor dem Naßwerden ſchüßt. Die
Zelte der Ruſſen dürften ſich vor den deutſchen im Weſentlichen
dadurch unterſcheiden, daß dort die Zelte für nur 6 Perſonen,
nach dem deutſchen Modell aber für 20 beſtimmt ſind. Einen
Beweis für den praktiſchen Werth ſolcher Zelte dürfen wir auch
darin erblicken, daß die Zeltbahnen in der ruſſiſchen Aruiee
zwei Abänderungen des Gepäcks, die von 1882 und die von 1889
überdauert haben.

Von den franzöſiſchen Manövern. Die zu
den Manövern in Cambrai eingetroffenen fremden Offiziere
wurden mit großer Feierlichkeit im Stadthauſe vom General
Billot empfangen, der ſie zu ihrer glücklichen Ankunft be
grüßte und ſie zu einem Frühſtück aufforderte. Vor dem
Stadthauſe hatte ſich eine große Menſchenmenge ange-
ſammelt. Ueberall ſah man ruſſiſche, engliſche, deutſche
Officiere. Die Uebungen der militäriſchen Luftſchiffer
Abtheilung ſind ſehr günſtig ausgefallen. Jn erſtaunlich
kurzer Zeit wurden die Ballons zur Fahrt fertiggeſtellt.

Kirche, Schule und Miſſion.
Eine größere Abordnung von Miſſionaren

und Einſegnung von Damen, die in das Miſſionsgebiet gehen,
wurde in dieſer Woche in Berlin in der dichtgefüllten Bartho
lomäuskirche durch Miſſions-Direktor Dr. Wangemann unter
Aſſiſtenz der Miſſionsinſpektoren Kratzenſtein und Wendland
vollzogen. Die Abgeordneten waren der ſeit fünf Jahren in
dem Miſſionshaus in der Friedensſtraße vorgebildete Wilhelm
Rhein (nach Kanton in Ehina), Daniel Heeſe, (nach Riversdale)
in der Kop'olonie, um dort zunächſt 4 Wochen bei ſeinem im
Miſſionsdienſt thätigen Vater zu verweilen und dann zum Miſ
ſionar Brunn nach Adamshoog im Hrangeſreiſtaat zu gehen).
Robert Göldner, welcher beſtimmt iſt, den Vater des Vor
ſtehenden in Riversdale zu unterſtützen und endlich Karl Nau-
haus, als deſſen Wirkungskreis Mphome in Nord-Trausvaal
auserwählt iſt. Letzterer geleitet jedoch zunächſt die Braut
ſeines Vaters, die bisherige Lehrerin Frl. Dickhoff, nach Bod
ſchapedo, wo Nanhaus sen, als Superintendent wirkt. Mit
Frl. Dickhoff erhielten den Abſchiedsſegen Frl. v. d. Goltz.
welche als Miſſionslehrerin an die Kinderſchule in Bodſcha
pedo berufen wurde und Frl. Martha Künzel, welche als Er
zieherin vom ehemaligen Miſſionar und tigen Apotheker
Dr. Mars in Middelbourgh in Südtrausvaga Weh iſt. Die
Abſchiedsanſprache hielt der Miſſionar Rhein über Jerem. 1. 4--10.

Theater und Muſik.
Die Jntendanz des Hoftheaters in Altenburgerläſt die folgende Bekanntmachung: „Da die Ausgaben beiw
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Theater von r zu Jahr ſteigen, die Einnahmen damit aber
nicht gleichen Schritt halten, ſo iſt es für nothwendig erachtet,
die hier ſeit zwanzig Jahren gleich gebliebenen, für die heutigen
Verhältniſſe ungewöhnlich niedrigen Eintrittspreiſe, und zwar
insbeſondere die Kaſſenpreiſe, etwas zu erhöhen.“

Jbſen legt eben die Hand an ein neues Drama.
Noch in dieſem Monat hofft der Dichter das Werk zu beenden,
das gleichzeitig däniſch bei Gyldendal in Kopenhagen und deutſch
bei S. Fiſcher in Berlin erſcheinen ſoll. g

Dr. Karl Siegens Bearbeitung von Kleiſts,Käth-
chen von Heilbronn“, die im Oktober zunächſt im braun-
ſchweiger Hoftheater die Erſtaufführung erlebt, iſt ſoeben auch
vom Münchener Hoftheater angenommen worden und
wird auf deſſen neuerrichteter Shakeſpearebühne noch dieſen
Winter in Scene gehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſoundenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtaltet.

Veränderungen in den Pfarrſtellen derProvinz Erledigt wird zum 1. Okt. die mit dem Ephorat
verbundene Pfarrſtelle zu Gollme, Diöceſe gleichen Namens.
Dieſelbe gewährt neben freier Wohnung ein Einkommen von
etwa 6080 Hiervon ſind 8 Jahre lang jährlich 1651
Pfründenabgabe an den Penſionsfonds der evangeliſchen Lan
deskirche zu entrichten. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die er-
Jedigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Din gelſtädt in der Diöceſe
Heiligenſtadt iſt dem bisherigen Predigtamtscandidaten Emil
Georg Richard Hiphpe, die erledigte evangeliſche Pfarr-

telle in den mit der ſachſenmeiningenſchen Pfarrei Lengfeld
erbundenen preußiſchen Kirchengemeinden Eichenberg, Viſchof-

rod und Kloſter Vreſſa in der Diöceſe Schleuſingen dem bis
herigen Pfarrvicar Robert Schmidt verliehen worden.

e. Niemberg, 15. September. (Eiſenbahnanſchluß-
geleis. Correktur.) Nach längeren Bemühungen ſeitens
der Vertretung der hieſigen Actien-Malzfabrik iſt es
endlich gelungen, dem genannten Etabliſſement ein Anſchluß-
geleis der Magdeburg-Leipziger Eiſenbahnlinie zu ſchaffen.
Dieſes Anſchlußgeleis zweigt ſich, unter Benutzung des bereits
angelegten Umlauf'ſchen Schienenweges für die Steinabfuhr von
dem ſog. Gemsberge, die jetzt ſiſtirt worden iſt, ſüdwärts vom
hieſigen Bahnhofe ab und führt in einer Curve, den Spicken-
Dorfer Kommnunikationsweg überſchreitend, nach der öſtlichen
Seite der Malzſabrik, wo alle Verladungen von Gerſte, Malz,
Kohlen und dergl. vorgenommen werden können. Jn „der
eſtrigen Notiz aus Niemberg iſt natürlich ſtatt „Hopfen“ zu
eten „Gerſte“.

Weißenfels, 12. September. (Stadtanleihe über-
zeichnet. Warnung vor Hotelgauner.) Die geſtern zur
Zeichnung aufgelegten 26 000 102 zu 49 ſind ſo be-
deutend überzeichnet, daß nur geringere Beträge voll ein-
rennt werden können. Von Gera aus wurde geſtern ein

ieſiger Hotelbeſitzer vor einem Schwindler gewarnt, der von
dort nach einer in Frommaters Hotel begangenen Zechprellerei
durchgebrannt iſt. Dieſer Menſch mittelgroß, mit ſchwarzem
Vollbart trägt Brille, blauen Anzug, ſchwarzen Ueberzieher,
Hraunen Hut und könnte vielleicht anderswo verſuchen, auf den
Namen P. Stahlſchmidt aus Ronzdorf ähnliche Be-
Krügereien in Szene zu ſetzen. Auf dieſen Namen lautende
Viſitenkarten hat er entwendet und mitgeben heißen.

T u. Schönebeck, 16. September. (Ertränkt. Waſſer
än den Kellern.) Heute Nachmittag hat ſich an dem Damme
von bier nach Barby unweit der Stadt, eine junge Frau in
einer mit „Drängwaſſer“ angefüllten Vertiefung in das Waſſer

eſtürzt. Ein vorbeikommender Fuhrmann hörte ſie laut um
Zülfe ſchreien und verſuchte auch, ſie zu retten. Doch war ſie

ſchon todt, als es ibm endlich geläng, ſie zu erhaſchen. Die Un
n hier gänzlich unbekannt, hatte ſich einen ziemlich
chweren Stein mit ihrer Schürze um den Hals gebunden

Die Nachwehen des Hochwaſſers, welches durch die Damm-
Brüche weit oberhalb unſerer Stadt erheblich unter der von uns
gefürchteten Ausdehnun geblieben iſt, zeigen ſich nun u. g. da-
durch, daß ſehr viele Keller in der Stadt durch das ſogen.
„Drängwaſſer“ vorläufig unbenutzbar geworden ſind.

Gerunrode, 16. September. (Ein Obſtban- Verein
Für den Unterharz) iſt hier geſtern auf Anregung des
Wanderlehrers und Pomologen Herrn Gärtner-Halle
gebildet worden. Unter Zuſtimmung der Verſammlung ſoll der
Verein als Ausdehnungsgebiet den Kreis Aſchersleben, Mans-
Felder Gebirgskreis, den Anhaltiſchen Harzkreis Ballenſtedt, den
Kreis Blankenburg und die benachbarten Ortſchaften umfaſſen.
Der Zweck deſſelben ſoll ſein: Einrichtung eines Obſtmarktes in
Den s mit einer Orts-Obſtausſtellung, um einen ſachge-
anäßen un geſicherten Abſatz herbeizuführen Verwerthung
der Früchte in genoſſenſchafflicher Weiſe in den Jahren des
Ueberfluſſes und gegenſeitige Belehrung in regelmäßigen Zu
Fammenkünften über beſſere Behandlung der Obſtbäume, über
Auswahl guter bewährter Obſtſorten c.

v Magdeburg, 16. Sept. (Groß artige Schießver-
Kaich e) beabſichtigt das Gruſonwerk demnächſt mit neuen

anzerthürmen und Kanonen auf ſeinen Schießplätzen bei
Magdeburg und Tangerhütte zu veranſtalten. Man erwartet
zie von Vertretern faſtſämmtlicher Staaten

er Welt.Aſchersleben, 16. September. (Trümpelmanns
Lutherfeſtſpieh, das je t erſt wieder in Gera mit ſo be
deutendem Erfolge gegeben worden, wird auch hier zur Auf-
führung kommen.

V Torgan, 16. Sept. (Auf der Strecke Torgau-
rer iſt mit dem heutigen Tage der Verkehr
wieder eröffnet.Leipzig, 16. Sept. (Der Verband kaufmänn-
iſcher VereinelDeutſchlands) hat vorgeftern hier ſeine
Generalverſammlung abgehalten. Der Eentralvereinigung ge-
hören nach dem vom Präſidium erſtatteten Jahresbericht
2 Verbände mit 33 Vereinen und 19000 Mitgliedern an. Nach
dem Ausweis des Schatzmeiſters Rabe Magdeburg hat ſich
die Finanzlage der ereinigung im vergangenen Jahre
weſentlich gebeſſert. Es wurde beſchloſſen, das Rech-
nunggjahr e x am 1. September beginnen zu laſſen und

eiFäig als Vorort beizubehalten. Jn den Vorſtandwurden durch Zuruf wiedergewählt Senator Herm. Schulze,
Präſident. Wilhelm Leipzig, Vizepräſident, Tanne
Leipzig erſter Sekretär, Wilhelm Meher-Hannover, zweiter
Sekretär, und RabeMagdeburg, Schatzmeiſter. Die Erwerb
ung der Korporationsrechte für den Verband anzuſtreben, wurde
eine Kommiſſion gebildet, welche eine Statutenänderung vor
nehmen und den Entwurf bis 1. Mai 1891 an den Centralvor
Kand einreichen wird. Nach Erledigung der übrigen Punkte der
Tagesordnung wurde der Äbend der Geſelligkeit gewidmet.

ZDresden, 16. Sept. (Keiſe des Königs) Jn Folge
einer Einladung Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers und Königs
von Preußen ſo berichtet heute das amtliche „Dresduer Jour
nal“ wird ſich Se. Majeſtät der König zur Theilnahme
an den Manöpvern des 5. und 6. Armeecorps heute, Mitt-
woch, den 17. d. Mts., über Görlitz-Liegnitz nach Börnchen bei
Hohenfriedeberg in Schleſien begeben.

J. Sera, 16. September. (Letzte Aufführung desZutherſpiels) Geſtern Abend ging das Trümpelmannſche
Lutherfeſtſpiel hier zum zehnten und zugleich letzten Male über
die Bretter. Leider ſtand das Fürſtl. Theater nur bis zum 15.
d. den Darſtellern zur Verfügung; andernfalls hätten recht gut
noch einige Aufführungen mit vorausſichtlich gutem Beſuche
veranſtaltet werden können. Die derer, welche das Feſt
iel gern noch beſucht hätten, iſt groß. Die letzten Vorſtellungen
Bieſes ſchon immer zwei Tage vorher faſt gänzlich ausverkauft.
r Erfolos darf man ſich gewiß herzlich freuen; war es
och der beſte Dank, der den Feſtſpielern für die den Verhält-

ziſſen entſprechenden vorzüglichen Leiſtungen zu Theil werden
konnte. Dem Darſteller der Titelrolle Herrn Lehrer Meiß-
er, wurde nach beendigter Vorſtellung am geſtrigen Abend
an von den übrigen Darſtellern gſgrteg Lorbeerkranz als
hrendes eugniß für die vortreffli 3 Cufgabe tat liche Löſung ſeiner ſchweren

Koburg, 16. September. (L a ndwirthiſchaftliIn ſtellunq.) Die namentlich in der Kiel
i eſchickte 5. Landwirthſchaftliche Ausſtellung unſeres Herzog

ms iſt am Sonnabend durch Oeconomierath Briegleb

im Veiſein von Vertretern des Staatsminiſteriums eröffnet
worden.

Die Leipziger Damenwelt, über deren Anmuth
und Liebenswürdigkeit ſchon in früheren Jahrhunderten viel
geſchrieben wurde, hat ſich doch einmal, und zwar im Jahre
1670, Angriffe durch die Preſſe gefallen laſſen müſſen,
ob mit oder ohne eigenes Verſchulden, wiſſen wir nicht. Nach-
dem bereits einige Pasquille angeſchlagen worden waren, er
ſchien ein ganzes Buch unter dem Titel: „Die Jungfern-
karte oder das neubackene Scherwenzelbuch“,
worin vornehme Jungfrauen und Weiber auf das Ungebühr-
lichſte durchgehechelt wurden. Dieſes Scherwenzelbuch wurde
heimlich ausgeſtrent oder ſonſt unter die Leute gebracht. Ver-
geblich ließ der Rath nach dem Verfaſſer und ſeinen Helfers-
helfern fahnden. Selbſt das Volk wurde von den Kanzeln er
mahnt, den Pasquillauten usfindig machen zu helfen. Die
Sache war aber ſo ſchlau r daß die Urheber des
Schelmenſtreiches unbekannt blieben. Der Rath ließ in ſeinem
Grimme die ausgeſtreuten Exemplare des Scherwenzelbuchs
aufſammeln und öffentlich auf dem Markte durch Henkexs-

hand verbrennen. L. Tabl.
zFür's Haus.

T Für Freunde der Zimmergärtnerei von Jntereſſe
iſt eine der Pariſer Zeitſchrift „La Nature“. Da-
nach gelang Prof. Poiret in Arras die Herſtellung eines aus
organiſchen Stoffen beſtehenden künſtlichen Düngers, welcher,
auf Zimmerpflanzen angewendet, nach den Angaben des Blattes
und den Abbildungen von damit behandelten Gewächſen zu ur-
theilen, trefflich wirkt. Poiret verkauft zwei verſchiedene Dünger,
den eurigéne und den feuillogène- (Blätter-
erz uger). je nachdem es die Anwendung auf Blumen oder auf
Blattgewächſe gilt. Die Anwendung dieſer Düngerarten ſoll ſehr
einfach ſein und erhebliche Koſten nicht verurſachen; auch machen
ſie das ſonſt bei Zimmergewächſen, die ohne Düngung gezogen
werden nothwendige jährliche Umpflanzen entbehrlich. Der
neue Dünger geſtattet auch die Pflanzenzucht in r Art vonErde und elbſt im reinen Sande. Er wirkt auf das Wachs-
thum aller Zimmerpflanzen, ſelbſt Palmen, ſehr vortheilhaft,
wie z. V. die Abbildungen von mit Dünger behandelten Bego
nias, verglichen mit nicht gedüngten. beweiſen. Eine zweijäbrige,
gedüngte Fuchſie erreichte 1,20 m Höhe bei 1,40 m Breite. Be-ſonders wirkſam ſoll der neue Dünger bei kränkelnden Pflanzen

ſein. Sie erholen ſich angeblich ſehr bald.

Wollberichte.
London 16 September. Wollauction. Gute Stim-

mung, Auſtralier feſte Schlußpreiſe bis 5 Proc. höher. Auſtra-
lier 5 Proc. Auſſchlag auf Schlußpreiſe, Stimmung lebhaft,
Cap unverändert.

Leipzig, 15. September. Notirungen von Kamm-
zug auf Zeit:

Plata Contract B September 4,80La

do. do. Januar. 4,70do. do. B Februge 465do. do. B März- Mai 4,60do. do. O unverändert.
Umſatz: Contract B 80000 kg. Tendenz: Ruhig-

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Baveriſche 4, pCt. Grundrenten Ablöſungs-

Schuldbriefe. Die nächſte Ziehung findet am 1. Oktober ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 6 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 7 Pfg. pro 100 Mark.

D. Zuckervorräthe. F. O. Licht ſchreibt unter dem 9.
d.:, Die ſichtbaren Vorräthe und ſchwimmenden Ladungen ver-
gleichen ſich nach den bis heute bekannten Angaben bei den
Hauptländern mit den voraufgegangenen beiden Jahren wie
folgt

1890 1889 1388
Deutſchland 1. Auguſt 41 491 35 755 58 540 t
Hamburg-4. September 800 51950 30000Heſterreich 1. Auguſt 79000 34 000 456 000
Frankreich 1. Auguſt 117 705 104 637 127 529
Holland 1. September 13867 1675 6 145
Belgien 1. September 393881 10329 10397England 7. Septeniber 102853 140 737 220 403
Schwimmend nach Europa 6. Sept. 14491 35 504 38 290

zuſammen in Europa 375 988 414587 540304 t
Vereinigte Staaten von Nord
Amerika 2. September 930990 1383997 125 867
Havanna u. Mantanzas 29. Aug. 98552 27432 35560
Schwimmend nach Nordamerika

6. September. 2497 40717 26 705
zuſammen in Nordamerika 218247 202 146 188 132 t

Ueberhaupt 549415 616 733 728 436 t
Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn. Augnſt.

Einnahme aus dem Perſonenverkehr 21840 aus dem Güter-
verkehr 45980 außerordentliche Einnahme 6000 Geſammt-
einnahme 73820 .4 3020 .4), bis Ende Auguſt 502 720 .4

60680 .4).
Die Pfandbriefe der Landwirtbſchaftlichen

Credit geſellſchaft Polen, welche bisher nur an den
Börſen in Warſchau, Berlin und Breslau gehandelt wurden,
ſollen wie die „Nat.Ztg.“ erfährt, laut Beſchluß der General
verſammlung jener Geſellſchaft, auch an den Börſen von Peters-
burg, Moskau Paris,Londonund Wien eingeführt
werden. Die Einführung iſt aber nur eine vorbereitende Maß
regel, um die 5proc. Papiere in 4procentige umzuwandeln.

Gewerkſchaft Georgs-Vereinigung, Neid-
ſchütz-Boblas. Am 7. d. M. hat die Befahrung des neu
eingeſchlagenen Schachtes ſtattgefunden und die Kohlenförderung
wird, nachdem nächſter Tage noch die oberbergbauliche Befahr-
ung erfolgt iſt, nun unverweilt beginnen. h

Vereinsbrauerei zu Leipzig. Wie wir bören,
dürſte die Dividende für das am 30. d. M. ablaufende Betriebs-
„ahr auf 20 Proc. zu ſchätzen ſein.
1

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 17. Sept. (Fernſprechnachricht. d. Hall. Ztg.)

Zu dem Konflikt, der ſich in Danzig anläßlich der Ober-
bürgermeiſterfrage zu entwickeln droht, wird von dort
telegraphirt, daß die Stadtverordnetenverſammlung geſtern
einſtimmig eine Reſolution beſchloſſen, welche entſchieden
die Rechte der Stadtverordneten wahrt, gegen die Be-
anſtandung des Bürgermeiſtergehalts ſeitens des Bezirks-
ausſchuſſes Stellung nimmt und an der beſchloſſeuen
Normirung feſthält. Der weiteren Entwickelung der An
gelegenheit, die nunmehr bei einem etwaigen Einſpruch des
Bezirksausſchuſſes die höhere Jnſtanz beſchäftigen wird,
ſieht man mit Jntereſſe entgegen.

Wien. Für die hieſige Perlmutterdrechslerinduſtrie
hat die amerikaniſche Me. Kinley-Bill bereits eine heſtige
Kriſe herbeigeführt. 10 000 Arbeiter erhielten geſtern ihre
Kündigung zum 1. Oktober und viele Etabliſſements redu

ihre Arbeitszeit ſchon jetzt auf 4 bis 6 Stunden
äglich.

London. Die Sklavenfrage in Bagamoyo beſchäftigt
unausgeſetzt die öffentliche Meinung in einem Deutſchland
nichts weniger als ehrenvollen und freundſchaftlichen Sinne.
Der „Globe“ erklärt, daß die Beziehungen zwiſchen Eng
land und Deutſchland abgebrochen werden müßten, bis ein
Widerruf erfolge. (Siehe den beſonderen Aufſatz: Eng-
liſche Entenzucht aus Oſtafrika.)

Mons. Geſtern haben die Arbeiter des Steinkohlen-
bergwerks St. Jnlien im Borinage den Ausſtand erklärt.

Es iſt dies um ſo bezeichnender, als dieſe Grube im Jahre
1887 die erſte war, die den allgemeinen Streik im Borinage
zum Ausbruch brachte.

München, 16. Sept. Der Prinzregent geneh
migte die Geldſammlung zu einer Moltke-Stift-
ung in Parchim.

Die EKiſenbahnlinie Paſſau-Pocking iſt wie-
der fahrbar, es ſind nunmehr ſämmtliche durch
das Hochwaſſer hevorgerufenen Störungen des
Eiſenbahn- Verkehrs wieder beſeitigt.

Liegnitz, 16. September. Reichskanzler von Caprivi
iſt heute Nachmittag 2*. Uhr hier eingetroffen und ohne
Aufenthalt über Striegau nach Rohnſtock weitergereiſt.

Lübtheen (MecklenburgSchwerin), 16. September.
Dr. Carl Peters iſt heute Mittag, von Wildbad kommend,
zum Beſuch bei Oscar Borchert hier eingetroffen.

Köln, 16. Sept. Der Kaiſer von Braſilien iſt zum Beſuch
des Kruppſchen Etabliſſements nach Eſſen abgereiſt.

Wien, 16. Sept. Die „Pol. Correſp. meldet aus Peſt, in
dortigen unterrichteten Kreiſen erwarte man von der letzten per
ſönlichen Berührung ungariſcher und ſerbiſcher Miniſter einen
ründlichen Einfluß auf die raſche Löſung der ſchwebenden Dif
erenzen. Die ungariſche Preſſe ſtimme dem Anstauſch freund
licher Verſicherungen zwiſchen dem ungariſchen und dem ſerb
iſchen Miniſterpräſidenten in Herkulesbad zu und hoffe, derſelbe
e den Beginn einer neuen Aera in den Beziehungen beider
Staaten.

Haag, 16. Sebtember. Die Kammern ſind bente vom
Miniſterpräſidenten Baron Dr. Mackay mit einer Thronrede er
öffnet worden, welche die beſtehenden freundſchaftlichen Be
ziehungen, zu allen Mächten konſtatirt, und in der es weiter
heißt: Die Niederlande baben ſich gerne an der Autiſklaverei-
Konferenz betheiligt und die Bemühungen, den Sklavenhandek
zu bekämpfen, ernſtlich unterſtützt. Die Regierung bedauere lief
daß die Konferenz bisher ihren humanen Zweck nicht erreichthabe. Handel, Induſtrie und Schifffahrt zeigten eine ſichi
bare Beſſerung. Für den Poſtdampferdienſt nach Oſtindien
werde eine Beſchleunigung vorgeſchlagen werden. Bei den ver-
ſchiedenen Ausſtänden habe die Regierung die h Ord
nung aufrecht erhalten. Die finanzielle Lage geſtatte es, den
Gemeinden ohne Steuererhöhung zu Hilfe zu kommen. Die Re
Perung verlangt ſodann die Dringlichkeit für das Milifärgeſetz.

ie ökonomiſche Lage des niederländiſchen Jndien ſei ziemlich
befriedigend, aber die Kaffee Ernte auf Java ſei mißrathen.
Gleichwobl werde wegen der Ueberſchüſſe der vorangegangenen
Jahre keine Anleihe für Jndien nöthig ſein. Es würden Be
wäſſerungsarbeiten vorgenommen und der Bau von Eiſenbahnen
unter Staatsgarantie fortgeſetzt werden.

RNom, 16. September. Wie der „Capitan Fracaſſa
meldet, hat der König die Demiſſion des Finanzminiſters
Seismit Doda angenommen. Auf den Vorſchlag des
Miniſterpräſidenten Crispi iſt der Miniſter des Schatzes
Giolitti mit der interimiſtiſchen Leitung der Finanzen be
traut worden.

Bnkareſt, 16. Sept. Der „Agence Rumaine“
zugegangene Depeſchen aus Sulina melden den
Untergang des öſterreichiſchen Schiffes „Tau-
rus“ mit der geſammten Bemannung, beſtehen
aus 4 Offizieren und 69 Mannſchaften, im Schwar
zen Meere. Die Urſache, ſowie die ſonſtigen Ein-
zelheiten ſind nicht bekannt.

Paris, 16. Sept. Der „Temps“ bemerkt das Minder-
erträgniß des Zündholzmonopols ſei durch Maſſenverkäufe derdas frühere Zündholzmonopol ausbeutenden Compagnie ver-

urſacht. Der Voranſchlag des Zündhölzchen-Erträgniſſes für
das nächſte Jahr von 26' Millionen werde wahrſcheinlich über
ſchritten werden.

Syduey, 16. Sept. Die Regierung beſchloß, Vorſichts
halber die geſammte Gewehrmunition in Syduey aufzukaufen,
um etwaigen Mißbrauch zu verhindern. Wie es heißt drohen
die Führer der Streikenden mit extremen Maßregeln, falls die
Arbeitgeber nicht einwilligen, binnen 48 Stunden mit den Ab
geſandten der Streikenden zu verhandeln.

Liſſabon, 17. September. Reutermeldung. Das
Kabinet demiſſionirte, Chryſoſtmno Abreu wurde mit
Bildung eines neuen Kabinets betraut.

Liſſabon, 16. Sept. Die Gerüchte von einer bevorſtehenden
Miniſterkriſe werden gutunterrichteterſeits als unbegründet be
zeichnet. Die Miniſter, welche heute zu einer Berathung hier
zuſammengetreten waren, werden ſich Abends nach Cintra zu
einer Sitzung unter dem Vorſitz des Königs begeben.

Bellinzong, 16. September. Sämmtliche Mitglieder
der aufgelöſten proviſoriſchen Regierung wurden heute Vor
mittag durch den außerordentlichen eidgenöſſiſchen Unter
ſuchungsrichter Schneider vernommen. Geſtern Nach
mittag fand in Caſtelrotto die Beerdigung des bei den Un
ruhen erſchoſſenen Staatsrathes Roſſi ſtatt. Der Bundes
kommiſſar Künzli ließ ſich durch 3 Offiziere dabei ver
treten. Der Leichenzug wurde von einer zahlreichen Menge
mit 17 Fahnen begleitet. Die Feier verlief in durchaus
ordnungsmäßiger Weiſe.

Congreſſe.
Paris, 16. September. Der internationale Getreidekongretz

iſt heute Nachmittag in Gegenwart des Arbeitsminiſters Yves
Guyot eröffnet worden. Der Miniſter hob die Wichtigkeit der
Waſſerſtraßen für den Getreidehandel hervor und verſprach die
Errichtung von Navigationskammern zu fördern.

Mannheim, 16. September. Die 44. Hauptverſamm
lung der geſammten deutſchen und öſterreichiſchen Guſtav
AdolfVereine wurde heute Nachmittag durch eine feier
liche Begrüßung im Rathhauſe eröffnet. Den Gruß der
Stadt Mannheim entbot Oberbürgermeiſter Moll, der
evangeliſchen Gemeinde Stadtpfarrer Ruckhaber, des badi-
ſchen Hauptvereins Stadtpfarrer Zähringer, Geheimrath
Fricke (Leipzig) erwiderten die Grüße, anknüpfend an die
Beziehung zwiſchen der Geſchichte der Stadt Mannheim
und dem evangeliſchen Guſtav Adolſvereine. Bei dem darauf
folgenden Eröffnungs- Gottesdienſt hielt Prälat Doll die
Feſtpredigt.

Die Cholera.
Athen, 16. Sept. Nach hier eingegangenen amtlichen

Meldungen iſt die Cholera in Aleppo ausgebrochen.
Kairo, 16. Sept. Da die Cholera in Maſſauah

ausgebrochen iſt und da das Vorhandenſein in
Tokar befürchtet wird, ſo iſt der Handel mit den
Häfen des rothen Meeres unterbrochen.
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Waaren und Prodnktenberichte
Getreide.

Berg 16. September. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1000
Kilogr. loco malter, Termine etwas niedriger, gekündigt Tonnen, Kündigunge-
preis Mk., loco 186 196 Mk. nach Qualität dez., Lieſerungsqualität:91 Mk. bez
gelber märk. k. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnitts
vreis Mk. bez., per September- Oktober 188,25—188,765 Mk. vez., per Oktober
November 187 25--187,75 Mk. bez., per November Dezember 187--187,50 Mk. bez.
ver April-Mai 190--190,60 Mk. bez

Roggen per 1000 Kilogr. loco matter, Termine matter, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 165--171 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs-
qualität 170 Mk. bez., iuländiſcher Mk. ab Bahn bez., guter Mk. bez., beſſerer

Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., ver dieſen Monat Mk bez., Durchſchnitts
vreis Mk. bez., per September- Oktober 173,50--172,50--173 Mk. bez., per Oktober
November 169--168,75--169 Mk. bez, ver November- Dezember 167--167,25 Mk. bez.
ver Dezember-Januar Mk. bez., per Jannar- Februar Mk. bez, per April-Mai
164-164 25 Mk. bez.

do. aus
Roggen per 1000 Kilogr. netto loco

n Mk. bez. u. Br., do. ansländiſcher 180--185 Mk. bez., feſt.
Berſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte 170- 186 Mk. bez. u. Br., Mahl- u.

Futterwaare 148 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher
h Bert. bez. u. Br., do. neuer 196--140 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher Mk.

Königsberg, 16. September. Weizen matt, Roggen unveränd. loco 2000 Pfd.
Sollgew. 168,00, Gerſte und Hafer unverändert, loco per 2000 Pfd. Zollgew. 132,00.

Danzig, 16. Seytember. Weizen loco matt, Umſatz 20000 Tonnen, Bunt und
Hellfarbig 178--183, hellbunt 182 90, do. hochhunt und glaſig perSeptember- Oktober Tranſit 148,00, per April-Mai Tranſit 148,00. Roggen
loco unveräudert, inländiſcher per 120 Pfd. 160, do. polniſcher oder ruſſiſcher
Tranſit 111, do. Septemb. Oklober 120 Pfd. Tranſit 110,00, per do. April- Mai
110,90. Kleine Gerſte loco Gerſte loco inländ. 148. Hafer loco

Slettin, 16. September. Weizen flau, loco 180 00- 190,00, per September-Oktober 185,50, per Oktober- November 184,00, per April-Mai 187,50. Roggen
unveränd., loco 155,00--167,00, do. ver Sept. Oktober 157,00, per Oktober-No-
vember 154,50, per April-Mai 161,50 Pomwerſcher Haſer loco 125--134.

Hamburg, 16. September. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 208.00
bie 210,00. Hioggen loco ruhig, wecdlenburg. oco [80 186, do. neuer 165— 175,
ruſſiſcher loco vie 124-128. Haſer ruhig, Gerſte ruhig.

d Des jüdlſchen FeſttagesBreslau, In, Poſen, Pe 16. September.Wogen heute kein roten Fev p
Weizen per Herbſt 7,40 Gd., 7,45 Br., per Wruhlepr

per Herbſt 6,73 Gd., 6,78 Br., per Frühſahr
Wien, 16. September.

r Roggenr. a i 5Gr r Hafer per Herbſt 6,55 GOd., 6,60 Br., ver Frühjahr 6,7
Parise, 16. September, Nachm. (Anſangsber.) Weizen ruhig, per Sept.25,60, ver Okſober 25,50, per November- Februar 25,50, per Sinne Aen 26,60. T

Nozget Aus r 15,80, per Januar- April 16,60.
18, 16. September, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet per Sept.z. per Oktober 25,60, per November- Februar 26,40, per Ja J S

vo rn per y 16,10, per Januar-April 16,50.
nſterdam, 16. September. Weizen per Novemb. 219, per März 222.Roggen per Oktober 150 149 150, per Morz 144- 143 164. p

Antwerpen, 18. September. Weizen ruhig. Roggen feſt. Heaſerdehauptet. Gerſle unverändert.
London, 16. September. An der Küſle 9 Weizenladungen angebolen.
Fiverpool, 16. September. Weizen d. niedriger.

We g!erebur, 16. Sept. Weizen loco 10,1b. Roggen loco 6,60. Hafer
Neiv )ork, 16. September. Rother Winterweizen loco 102 Gelreidefracht',Weizen ver Le 100 per Oktober 101 per Dez. 10 e e ehrgzt ſo
New-Hork, 16. September. Weizen-Verſchiffungen der letzten Woche voatlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach W d

Frankreich do. nach anderen Häfen des Kontinents
T nach Großbritannien 28000, do,

Zucker.
Magdeburger Börſe,

Preiſe für greiſbare Wasorte
Tend A. Mit BVerbrauchsllener.
Tendenz am 16 September; Keine Verkäufe aus erſter Hand iRofſſigerlen zumeiſt ausverkauft haben. f ſter Hand da die

B Vhne Verhrauchsſleuer.

t Er r tonen.
b. September, 16, SeptSranulated D. er wi,

„von Kalifornien
nach anderen Häfen des Kontinents

Kornz. Rend. 92, W. OKornz. Rend. 889, M.Nachpr. Rend. 75 14,00 16,60 D. 14,00-- 36,60 M.
Tendenz am 16. September: Un erändert.

II. Termin preiſe für Rohzucker 1. Produnkt,
abzüglich Skeuervergütung,

s frei auf Speicher Magdebürg.
Notizlos

d. frei an Vord Hamburg
September 14,20 bez. u. G, 14,22 Br. October 13 35 bez u. Br. 13,32 G Novem-

ver n. z 3 G., i n wir Novemr Januar-Piärz 13,42 G. 13,50 Br, März 13,6Tendenz: Ruhig. eOile
Hamburg, 16. Sept. (Nachmittags). Rüben-Rehzucker I. Produkt Baſis 880endement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg ver Setember 13 per Vier

t ter per März 1891 13,66 Still
ar s, 16, September (Telegramm) (Schlußbericht), Rohzucker 58 b53 35,50 à 35,50 Weitzer Zucker Ruhig, Nr. 3 ver 100 gilegi.. per

eher tot L 56,87 per Januar- April 37,37on, 16, September. (Telegramm). 969 Yavazn der 16, ruhi tgucker 13,—ruhig, Centriſugal Cuba ſig, NübenRoh
KaffeeHavre, 16. September. (Telegramm von Peimann Ziegler und

ß mi Die g i o aDork ſchloß mit Points Ceiſſe P Co Kaffe in New
e

Aelleſten der Kanfmannſchaft

Ziegler und Co,) Kaffee gooo average Santos per September 118,25 per Dezember
103,76 per März 1891 97,25 Ruhig

89,75 per Dezember 82,75 per März 1891 78,50 per Mai 77,75 Schleppend.

per Oktober 17,37 per Dezember 16.,67

Havre, 16. September. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Hamburg, 16. September. (Kachmittags) Good average Santos ver September

Amſterdam, :6. September (Telegramm) JavaKaffee good ordynary 66,26.
New-Hork, 1d. Sept. (Telegramm) Kaffee (Fair-Rio) 26,76 Rio Nr 7 low ordinary

Pelrolenm.
Berlin, 16. September (Amtl.) Petroleum (Kaffinirt. Standard white) per 100

m mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungspreis
Mark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark
Termine bez,Stettin 16. September Petrokeum, loco 11,60

Bremen, 16. September Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,65 Br.
Hamburg, 16. September Petroleum ruhig Standard white loco 6,85 Br

Gd, ver Okt.-Dez 6 90 Br, Gd.
Antwerpen, 16. Sepiember (Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes

Type weiß loco 6 t u Br. per September 16, Br, per Oktober Dezember 16 Br,
per Januar-März 17 Br, ruhig,

New-Hork, 5 September (Telegramm) Raffinirtes Petrolenm 70 AbelTeſt in
NewYork 7,10 Gd, do in Philadelphia 7,40 Gd, Rohes Petroleum in NewYork
7,80 do, Pipe linie Certificates per Oktober 84, Feſt.

Spiritus.
Berlin, 18. September (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.

nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat ß

Spiritus mit 560 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß, Gekündigt Liter Kün-
digungspreis Mark, Loco ohne Faß Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per AuguſtSeptember cSpiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben matter, Geküdigt Liter
Kündigungspreis Mark, Loco ohne Faß vez. mit Faß loco Markper dieſen Monat 41,0- 40,9 bez. per September- Oktober 40,8--40,7 bez. per Ok-
tober November 39,0 38,0 bez. per November Dezember 37,0 37,0 bez. ver Januar-
Febrnar 1891 per April-Mai 1891 37,7-37,6 bez,

Leipzig, 16 September Spiritus per 19000 Literprocent, ohne Faß mit 1.0 Mark
Verbrauchsabgabe 54.80 Mark vom, mit 70 Mark do, 35, M. nom.Nordhanſen, 16. September Branntwein 459 pro 1(0 Kilogramm excl. Faß ab

Brennerei 63--65 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw Fabrikanten.Magdeburg, 16. Spitzen Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
5 e unverſteuert bei 50 Mark Verbrauchsabgabe 62,0 62,40 Mark, desgl. bei 70

ne drauchoabgade 42,50 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der
ebinde,Breslau, 16. September. Spiritus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 56 Mark Ver

brauchsabgaben per September 50,40 do, do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Sep-
ber 40,40 do, do. per September- Oktober do do, per NovemberDezem-

er

Stettin, 16. September, Spiritus flau, loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſteuer
60, mit 70 Mark Konſumſteuer 36,50 ver September-Oktober mit 70 Mark Kon
ſumſtener 38,50 per November- Dezember mit 70 Mark Konſumſteuer 36, per April-
Mi mit 70 Mark Konſumſteuer 36,80.

Poſen 16 September. Spiritus loco ohne Faß (boer) 60, do loco ohne Faß
70er 40,10 matt

Hamburg. 16. September Spiritus Still per September- Oktober 28,50 Br,
per Oktober- November 27,50 Br, per November- Dezember 26,25 Br, per April- Mai
2d,75 Br.

Oele. Oelſgaten. Fettwagren.
Beilin, !6 September (Amtl). Rüböl per 160 kg mit Faß. Termine Matt. Ge

kündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monat bez, per September- October 64,0
8,70 bez, per October November bez. per Nvember- Dezember
bez, per Dezember- Januar bz. per April- Mai 68,8. 8,8 bez.
g Breslau, 16 September diüböl ver September 66, ver September- Oktober
z5, Heamburg, 16. September. Rüböl (unverzollt) Ruhig, loco 64, M.

Köln 6. September. Rüböl loco 67, ver Oktober 66,10 per Mai 61,e0
Paris, 16 September. (Telegramm) Rüböl Feſt ver September 70, per

Oktober 69,75 per November- Dezember 69, per Januar April 67,

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 15. September Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 100

bg, Coctsnußluchen, deutſche 150--60 Mark für 1000 kg. Baumwolleſagatkuchen
129--i25 Mark für !000 Kkg, Erdnußkuchen 140-- 155 Mark für 1000 Xg je nach
Qual, Rappskuchen 20 M, für 1000 Kg, Leinkuchen 140--146 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 160 M, für 1000 kg.

Hamburg September. Schwefelſ. Ammoniak 25, 26 M, für 100 Kg,
Hamburg t 6. September, Salpeter, roh Chili 8,:5M. raff. Chili 60-8,60 Mark

Kali Salpeter M.
Hamburg, 16 September. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, do.

phosvhorh. 65- 76 13 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70— 85 109,0 12, wWi.
i 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16—18 Mak, Knochenmehle

h arMagdeburg, !6. September. Rapskuchen 100 Ig. Mk
Lei pzig, 16. September. Rapskuchen per 100 kg. 13,50 M

Hülſenfrüchte.
Berlin, 16. September. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 22--35 Mk.

Speiſebohnen, weiße, 20—45 Mk, Linſen 26- 62 Mk. per 00 kg.
Berlin, 16. September. (Amtl). Mais per 1000 kg Loco feſt. Termine feſt.

Gekündigt t., Kündigungspreis M, Loco 122 130 M. nach Qualität per
dieſen Monat M. bez, per Septembder- Oktober bez. per Oktober
November bez. per Nov.Dez.

Magdeburg, 16. September Eirbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.
Speiſebohnen, weiße, 7 bis 30, M., Linſen 20, bis 48, M. per 100 kg

Leipzig, 16. September Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
128 1350 M. z. u, Br., rumäniſcher 123--!27, Donau, ungariſcher M.
dez. u. Br.

Mehl.
Berlin. 10. Septewber. Amtl. dioggenmehl Nr. 0 u. per 150 kg brutto

inkl. Sack. Termine Matter. Gekündigt Sack Kündigungspreis
M., ver dieſen Monat 23,60 September- Oktober 23,50 bez, Okt.Nov. 23,25,
per Nov.Dez. 23, bez.

Paris, 16. September. Nachmittags. (Schlußbericht.) Mehl Feſter ver
September 60,09 per Oktober 59,60 Nov- Febr. 57,70 per Januar- April 57,60.

NewYork, 15. September. (Telegromm). Mehl 3 D. 45 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 16. September. Weizenmehl Nr. 90 27,75—-26,26 r. 6 24,765
—-26, dez. Feine Marken über Notiz bezahlt. doggenmehl Rr. 0 und t
22,75--23,50 M., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 124,50 23,60 M. bei.
Nr. 0 12 M. höher als Ar. 0 und per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 16. September. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg brutto kunkl,
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.
Prima- Qualität loco M., per dieſen Monat M., DurchſchnittépreisM., per Sept. Oktober M. bez.

Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg örntto inkl. Sack. Termine geſchäſtélos
Gekündigt Sack. Kündigungepreis M. Prima- Qualität loco

M. nach Qualität, ver dieſen Monot G. bez., Durchſchnittspreie
M. bez., ver Sept Oktober M.

Un ſatz 6000 B.,
Lieſerüngz

Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewichi.

Berlin, 10. September, Weizenſtärke kleinſtück, 39-4t M., do. erringt e
42- 43,50 M. hall. u, ſchleſiſche 42--45,50 M., Schab ſtärke 33-—-33,50 M., Malosſtärte
30,00-—3: M., Reisſtärke (Strahlen) 45,560-47 M., do. (Stücken) 43-44 M, Alles
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 kg.

Stroh. Heu.
Halle, 16. September. (Strohpreiſe.) Lauges Roggenſtroh von 2,50—3, M-pr. Centner. Maſchinen Roggenſtroh 1,60-—-2, M,, Sie ges Wieſenhen 2,60 bis

3,60 M. per CEtr. in Fuhren, Auswärtiges Hen 3, 3,60 M., Kleehen 3, bis

Verklin, 16 September. (Wol.- Präſ. Karloffeln 5.60 6,00 W. ver 100 kg,
NRordhauſen, 16. September. Kartoffeln per 100 g. 6,00— 6,50.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 36. September. (Telegramm). Baumwolle (Anfangsbericht),

Muthwaßlicher Umſah 6000 B. Ruhig Tagesimport 11000 B.
Liverpool, 16 September. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Banmwolle,

davon für Spekulation u. Export 1000 V. Ruhig Middl. awerik,

Metalle.
Amſtecdam, 16. September. Nachmittags. Bancazinn 59.
Frankfurt a. Pe., 16. September. Hochhaltiges Silber in-Barren per

gnogregi Br. 169,10 G.lasgow, 16. September. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers
warrants 50 sh. 7 d. Ruhig.

Glasgow 16, September. Nachmittag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 51 sh. d.

Glasgow, 16. September. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
ſich auf 659 075 Tons gegen 1022844 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 78 gegen 83 im vorigen Jahre.

Glasgow, i6. September. Die Verſſhiffungen betrugen in der vorigen Woche
10900 Tons gegen 8406 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hambürg, 16. Sept Silber in Varren für kg 188,26 B., 167,45 E.
Totterdam, 16. September. (RNachmittag). (Telegramm der Herren M. H.

Lorenz u. Cie. hier. Zinu: Banka 57ih,, Billiton: 57 fl.
London, i6. September. Mittag. (Telegramm der Herren P. H. Lorenz u. Cie.

hier). ChiliKupfer 61 per 3 Monat 6l'ſ,.
London, 16. September. Silberdbarren Lſrl.. Zinn 9956 Lſrf.

Kupfer 59' Lſtri., Zint 242f, eſtrli, Blei engl. 337), Lſil., ſpan. 13, Lſir
Queckſilber 10ſ, Vſirl.

Londeon, 16. September. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie,
hier.) Zinn: Straits 96 Auſtral 96 Lſtrl.

KeweHort, 156 Sept. Zinn Siraite 21,90 Doll. Eiſen Rr. 1 Coltuer
23,50 Doll.

Viehmärkte.
Steinbruch, 15. September. Das Geſchäft iſt unverändert. worrath am

12. September 159,986 Stück. Am 13. September wurden 27605 Stück aufge

Schweinfurt, 10. September. Schweinemarkt ſtark beſtellt. Bei lebhaftem
ßer waren Preiſe wie folgt. Saugſchweine 20-35 Mk. Läufer 18- 60 Mk. das

gar, fette Schweine 60 Pfg. das Kg. Fleiſchgewicht.
Schwernfurt, 10. September. Auftrieb 1200 Stück. Preiſe: Zu

ochſen 1036-1148 Mk. (56--62 Carol.) das Paar, ſchwere Ochſen II. Qual. 925
1600 Mt. (50— 54 Carol.) Mittelochſen 777-—888 Mk. (42-48 Carol,) das Paar,
leichtere Gangochſen 666--7460 (36- 40 Carol,) das Paar, i jähr. Stiere 100
160 Dik., i,„--2jähr. Stiere 160-200 Mk. das Stück.

Schwere Zug

Berlag der Aktiengeſehſchaft r Zeitung“ zu Halle.
Veranlwortliche Redaktenre; Chefredakteur Wilhelm Anthouy für

Polilik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten
Hd artin Leiſt für Lotales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels-, Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 210 Uhr und Nachm. zwiſchen
und ,2 ühr. Die Expedition (Znſeratenannahme und Geſchäfls angelegt ne

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

3,60 M. per ECtr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.
Berlin, 16. September. (Pol.-Präf.) Richſſroh 3,80 4,60 Mk., Heu

3,80--7,00 M. ver 100 g.
Nordhaufen, 16 September. Stroh 3,00,—3,60 M., Heu, 4, M, x

per 190 Kg. zButter. Eler. Fleiſch.Verlin, 16. September. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v, d. Kenle, 1,20-1,60 M.,
Bauchfleiſch 1,00-—1,40 V. Schweineſieiſch 1.20-- 1.80 Mi, Kailbſteiſch 1.20 1 60 M..

r 1,10-1 60 V. Butter 1.80-2.80 M. ver 1 kg. Cier 60 Slkücf 9
do edhauſen, 16. September. Butter 2.00 M., Eßbutter 2,20—2,60 M.

Eier 1.16--1.20 per 1 kg.
Kartoſſeln.

trieben, hingegen wurden abgetrieben 1822 Stück. Es verblieb demnach am I. ü
September ein Stand von 151,869 Stück. Borſtenvieh. Wir notiren Ungariſchegite ſchwere Waare von 45- 453, Kr., junge ungar. ſchwere von 46 47 Kr., mittk. fi
von 47— 47 Kr., leichte von 48- 49 Kr., Bauernwaare, ſchwere von mittl.
von 46—47 Kr., leichte von 48-49 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere Mmittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 46—47 Kr. miltelſchwere von46--47 Kr. leichte von 46 4 Kr. bHannover, 185. September. (Central-Schlacht- und Viehhof.) Zu heutiger de
Viehböiſe waren aufgetrieben: 2965 Stück Großvieh, 325 Stück Schweine, 40 Stück H
Kälber, 260 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 64--66, M. 2. Sorte t
61——63, 3. Sorte 58-—60, M. f. 100 Pfd. Schweine f. 00 Pfd. I. Sorte 63 65 M.
2. Sorte 69— 62 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pfd. 1. Sorte de
65-—-70 Pf. 2. Sorte 60-—65 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer S
1. Sorte 68 Pſg., 2. Sorte 65 Pf. 3. Sorte Pf. Handel Gut. IBerlin, 15. September. Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſtanden
3286 Rinder, 10347 Schweine, 1319 Kälber, 13,555 n Bei Rindern war der I
Vorhandel Gut. Der Markt wird ziemlich geräumt. 81 uM., II 57- 60 M., III 54—56 M., IV 50 53 M. für 100 Pfund Fleiſch dgewicht. Schweine I. 62- 63 M., kleine ausgeſuchte Poſten anch darüber II b
60--61 M., III 57-—89 M. die 160 Pfd. mit 20 Tara. Bakonier, Stück,)
waren ſchwer verkäuſlich, wurden aber geräumt. M. für 100 Pf. Nach regem w
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel langſam. I 62- 64 Pfg., II 57-61 das ſit
Pfund Fleiſchgewicht. Hammel bei flottem Handel ganz geräumt. GeringeWaare ſowie Magervieh hinterließ Ueberſtand. J. 60- 70 Pf., beſte Länmer 18
bis 68 Pfg. II. 50-—67 Pfg. für Pfund Fleiſchgewicht. alNordhauſen, 16. September. Auf dem hentigen Schweinemarkte wurde 9
bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 14--18 Mk. bezahlt. Fette Schweine
werden hier je nach Qualität der Centner mit 58-—63 Mk. vei 20 Tara bezahlt. et

Hambürg-Altona, 15. September. (Central-Piehparlt). ornviehhandek Mlangſam Schaſviehh. ebenſo, Beſte holſteiniſche Rinder“66-69 Mk., Mittelw. m
57——63 Mk. geringere Waare 51--54 Mk, die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel 55--
60 Pfg., meckleuburger 50-556 Pfg. und ordinäre Waare 40--145 Pfg. das Pfund, ve
Schweinehandel ruhiger. Sengſchweine Mk. ſchwere Verſandtwagre 60 63 ne
Mitk., Mitielwaare Mk, Ferkel ?8-—-69 Mt. und Sauen 48-—582 Mk. die 100 Pfd. vo
Kälberhandel langſam. Preis von 50--65 Pfg. das Pfd. ß hFrankfurt a. M., 15. September. Der heutige Viehmarkt war mit 408 Ochſen, e

Bullen, 482 Kuhen, Rindern, u. Stieren, 269 Kälbern, 96 Hammeln, 163 Schweinen de
befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Ochſen I. 72-74 M., I. 66 68 M.
Kühe, Rinder und Stiere J. 64- 66 M., II. 54-68 M. Alles per 100 fd.
Schlächtgewicht. Kälber I. 65--70 Pf., II. 5560 Pf., Hammel I. 56--67 Pf.,
II 46 48 Pf.. Schafe I. Pf., II. Pf., Schweine I, 67-—68 Pf., II. 64 65
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z den d a do. St Pr 12,766 Berliner Handels Geſ. 12 172,00 d G Körbisdorfer Zuckerſabrit b ro6, 10bz Os Wie ürthg Unterelb. Eb. Lit. A. St. Pr. c e Sypoth. 5 103, 406 r r r rn r LeipziS 3, Warſchan- Wiener 244,10 Darmſtädter Ban o agdeburger Allg. Gas 41 39 42 ſiſche 4 193. 40 v g Deutſche Bank 10 169, 60dz G Magdeburger van i 166,7 eipzige Börse V. 16. Septbr.
z 205 do. do. St. Dr. lod, 50670 Deutſche Genoſſenſch.Bant s 130, 25 d G Magdeburger Straßenbahn 10 206, gfS l Schleſiſche 4 103, 206 B Werrabahn 3 83, öoetiedz o DiscontoGeſeiiſchaft 14 230 756 Nordhäuſer Tapetenfabri 712133.75G Pfandbr. des Sächſ. Landw
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Gedauer Schwetſchle ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)
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